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Irii^ 1ankreich  macht zurzeit eine schwere Währungs-
Ü[J , "rch. Sie bedeutet mehr als eine rein sinanztechnijche
dĵ eiegenheit, sie bedeutet eine Vertrauenskrise ernster Art,
|J Nicht nur auf Personen , sondern auf das ganze Sy-
°nde Oft̂eht. Diese innerpolitischen Probleme haben alles
»e zurzeit in den Hintergrund gedrängt. Das Ka b i -
jL * Flandjn  wurde in einer bewegten Nachtsitzung der
ißtlh ,Cr  hestürzt , der Kammerpräsident Vouisson hat die
dlc eines „Kabinets der breiten Union" übernommen.
bSr^ "leitung zu der Krise war dramatisch genug. Es war

Ninpf der Bank von Frankreich um die Aufrechterhal-
Nl>Io v;s Wertes des französischen Franken im internatio-

0 Zahlungsverkehr . Noch in den letzten Tagen haben in
lur"fp selbst Vorstöße in der Richtung einer Abwertung
8kn«, Höhung der internationalen Wettbewerbsfähigkeit
^ ."" eichs eingesetzt. Man kann nicht sagen, daß der Kampf
Wrfv ^en  Franc -Gläubigen und den Abwertlern schon
bon̂ den ist. Trotz der ungeheuren Goldreserven der Bank
^hbiM?"kreich, trotz des Umstandes, daß die französische
Roh,- otrd der französische Handel sehr stark in das eigene
t^ °N'°lreich und in die Länder liefern, die bisher die Wäh-
siŝ ^ wertung noch nicht mitgemacht haben ! Der franzö-

.Ministerpräsident Flandin war ein eifersüchtigerHüter
tz>,n -°tzigen Goldstandards des französischen Franken . Er
Labe ?Eshalb mit allem Nachdruck Einnahmen und Aus-

des Staates in ein wenigstens erträgliches Gleichge-
dringen und auch feine bisherigen Versuche einer

hol-erankurbelung der Wirtschaft von neuem aufnehmen.
}!- es  *n einem typisch parlamentarischen Lande, in

l>eb° Sonderinteressen jeder einzelnen Fraktion noch
bet] berücksichtigt und irgendwie auch befriedigt wer-
Ck̂ POssen, recht schwer, ein umfassendes und langfristiges
^achtigungsgefetz unter Dach und Fach zu bringen . Die
Wirt, ftonzösische Innenpolitik läuft letztlich auf die Frage
^tifrff' lange eine schwierige Situation mit Parlamen¬

ten Mitteln noch gemeistert werden kann.

^ r- Stanley Valdwin  hat in der Albert Hall den
siehf!s seiner Unterhauserklärungen weiter gesponnen und
^ b bine schrittweise Neuordnung Europas auch außer-
iitw°es Völkerbundes ausgesprochen. Seine Ausführungen

°>e Ergänzung des Locarno -Vertrages durch einen
kx̂ i .P Qf t können als wertvolle Förderung des Gedan¬
ke s!^ ernationaler Zusammenarbeit gewertet werden.
«Net»Abführungen Baldwins sind um so gewichtiger, als

Mnehmen darf , daß er unmittelbar vor seiner Beru-
islresk̂m Premierminister steht. Jedenfalls spricht ihn die

N®seines Landes allgemein als den kommenden
Erg? o an. Besonders kundige Korrespondenten sagen seine
buttcrt Un0 bereits für den 4. Juni , den Tag nach dem Ge-
ti»pg ?Ze des Königs, voraus . So sicher wie seine Ernen-
srĵ L ist, scheint dagegen nicht die Zukunft Macdonalds zu
Ülhn llrsprünglich sollten ja Valdwin und Macdonald die
8tw n einfach tauschen. Aber Macdonald soll sich mehren,
^leechO^upt einen Posten im neuen Kabinett anzunehmen,
dex? von dem Verbleiben der übrigen Kablnettsmitglieder

S t ! " och nichts Bestimmtes. Bei einer Betrauung mit
^>ihe 0'" ettsbildung hat ja Valdwin auch völlig freie Hand.

scheint nur zu sein, daß der bisherige erfolgreiche
"tanzler Neville Chamberlain auch dem neuen Kabi-

Ä>in,?b8ehören wird . Mr . Anthony Eden gilt als sicherer
$iw ji" * auf den Posten des Außenministeriums . Auch
lein' hat eine Art Kandidatenrede gehalten. Er konnte bei

o Bexjcht über die Vertagung des italienisch-abesiini-
sti] . Konfliktes im Unterhaus anerkennenden Beifall ern-

auch seiner erfolgreichen Arbeit in Genf um die
b Abwicklung des ostafrikanischen Konfliktes galt,

sftkp̂.Oarf allerdings annehmen, daß Valdwin als Mini-
Ibtyî Udent auch in der englischen Außenpolitik seine Per-
jit ,vkey ftörtcr engagiert als das bisher Macdvnald tat,
big/" der Routine und dem Geschick Sir John Simons un-

ztes Vertrauen befaß.

b?5 ^ Programm der jetzt beendeten 86. Ratstagung
»siihj.^ olkerbundes  war sehr umfangreich. Es enthielt

t * und „unsichtbare" Fragen , wobei wir mit denQp̂ _ ** UtP w *niv »rtv» St « ( niufnnoM « fron rtitf Sov TniPslörhnd'e Punkte meinen, die sozusagen offen auf der Ta-
,u 9ofinMn9 standen, wie die Danziger Streitfragen , den

Z"" !ch-ungarischen Konflikt, den Streit zwischen Iranhtp fefrinp hpr nriprfitfrhpn Wirihprhpiten in. .ö8weni  Irak , die Klage der griechischen Minderheiten in
^lchx während es sich bei den „unsichtbaren" Fragen um
, Mm.-OUdelt, die hinter den Kulissen der Ratstagung , in
mi suchen Besprechungen zwischen den Ministern bera-

m die Fragen der Donaukonferenz. Man
- diesem Zusammenhang sagen, daß es schon einen

diuk>̂ .Ubde
Lstdis-'v di.

®rIot9 für 21b eff itTien  bedeutet , daß trotz der
Mlldx dn europäischen Fragen , die in Genf zur Debatte
hx  kein Problem die Oeffentlichkeit in dieser Woche in

Z'kerbundsstadt so beschäftigte wie der Konflikt zwi-
k und Abessinien. 5)at Abessinien in Genf etwas
I "i wenn man die gefundene Regelung rein
c», h Mächlichen her betrachtet, muß man zunächst feststel-
^Tü ? .es sich vorläufig erst einmal um eine Vertagung
dt h„.dltes bis zum September handelt. Der Völkerbunds-

keinen Berichterstatter, keinen Ausschuß eingesetzt,

Me Meise in Krantreich
Nach Flandins Sturz . — Ein „Kabinett der breiten Union ".

Paris . 31. Mai.
Nach dem Sturz der Regierung Flandin,  der die

Kammer die Zustimmung zu dem von ihr verlangten Er-
mächtigungsgeseh versagt hatte, wurde der bisherige Kam¬
merpräsident. Fernand Bouiffon. vom Präsidenten der
Republik mit der Regierungsbildung beauftragt . Er hat sich
bereit erklärt, ein „Kabinett der breiten Union " zu bilden.

Kammerpräsident Fernand Bouiffon, der als der Mann
der Stunde gilt, ist Abgeordneter von Marseille. Er steht
im 61. Lebensjahr , ist aus Constantin gebürtig und ist von
Beruf Industrieller . Im Jahre 1909 wurde er zum ersten
Male zum Abgeordneten gewählt. 1924, als er auf der Liste
Ses Linkskartells zum Abgeordneten gewählt wurde, trat er
der sozialistischen Partei bei. 1927 wurde er als Sozialist
;um Kammerpräsidenten gewählt, ein Amt. in dem er sich
als unbestrittener „Präfidenten -Fachmann " einen Ruf schuf.
Vor etwa zwei Jahren vollzog Bouiffon ohne ersichtlichen
Grund und ohne großes Aufsehen seinen Austritt aus der
sozialistischen Partei und ist seitdem keine parteipolitische
Bindung wieder eingegangen.

Die Goziattfien lehnen ab
Die Aussichten des Kammerpräsidenten Bouision, ein

Kabinett der breiten Union zu bilden, wurden am Freitag
mittag in parlamentarischen Kreisen.nicht l e h r g ü n st i g

beurteilt . Bouision hat ln seinen ^ eiprecyungen mit ©wt
politischen Persönlichkeiten erklärt, daß er von der Kam¬
mer die Uebertragung von Vollmachten verlangen werde,
und zwar ohne erneute Aussprache.

In parlamentarischen Kreisen zeigt sich ein gewisser wi¬
derstand, dem Kammerpräsidenten von vornherein so weit¬
gehend freie Hand zu lassen. Gewisse Gerüchte wollen wis¬
sen. daß Bouisson seine Bedingungen gegenüber den Frak¬
tionen so hoch schraube, damit ihm die stabineitsbildungun¬
möglich werde und er seinen Auftrag an den Staatspräsi¬
denten zurückgeben könne. Vouissons Aussichten zeigten sich
bereits dadurch gemindert, daß die Sozialisten einstimmig
ihre Mitarbeit an einem Kabinett der breiten Union verwei¬
gert haben.

pariser Banken gerichtlich versiegelt
Im Laufe der Nachtsitzungder Kammer hat Staatsmi¬

nister Heriot auf gewisse Finanzüberwachungsmaßnah¬
men angespielt. Wie verlautet , sind im Lause der Nacht aus
Weisung der Pariser Staatsanwaltschaft mehrere Banken
gerichtlich versiegelt worden.

Zehn Polizeikommissare haben den Auftrag erhalten , in
bestimmten Pariser Bankgeschäften Haussuchungen
vorzunehmen. Die auf dem Haupttelegraphenamt an ge¬
haltenen Depeschen  spekulativer Art haben der Po¬
lizei gezeigt, wo die Spekulanten zu suchen sind.

ÄbermE AßiSevs Aede im Mnievhaus
London. 31.  Mai.

Am Freitag wurde im Unterhaus die außenpolitische
Aussprache fortgesetzt. Der Führer der Liberalen Opposi¬
tion, Sir Herbert Samuel , stellte die Rede Hit¬
lers  in den Mittelpunkt der Betrachtungen . Sie sei nach
übereinstimmender Ansicht eines der wichtig st en
Ereignisse  in der gegenwärtigen internationalen Po¬
litik.

In Bezugnahme auf eine Erklärung Edens, daß die
Welk heute in einer Uebergangsperiode lebe, erklärte Sa.
muel, daß die Richtung, die die Regierungen in diesen
Monaten des Jahres 1935 einschlagen würden , den Gong
der weit möglicherweise für die ganze kommende Gene¬
ralion bestimmen würde.

Wenn es nur möglich wäre , ein Llbkommen über dis
Begrenzung der Luftstreitkräfte  der west¬
europäischen Länder zu erreichen, so würde das zweifellos
allgemein begrüßt werden. Nach einem Hinweis auf die
ungeheuren Kosten der Aufrüstung in den führenden Län¬
dern der Welt stellte Samuel fest, daß die Krise in
Frankreich  in der Hauptsache auf einen nicht ausgegli¬
chenen Haushalt und dieser wieder auf die Rüstungsaus¬
gaben zurückzuführen sei.

Hitler habe eine Erklärung gegeben, die sich durch ihre
Entschlossenheit und durch das Fehlen von Flachheiten und
diplomatische Unbestimmtheit auszeichne. Auch sei sie höchst
erfrischend und nützlich. Jeder im Unterhaus könne feine
eigene persönliche Meinung über das gegenwärtige Regime
In Deutschland und die ihm unkerliegenden Absichten haben.
Der Führer eines großen europäischen Staates habe eine
öskentlicke Aktion unternommen. „Hier." so iaate Samuel

er hat lediglich den Genfer Teneralsekräiar veaufiragr , vis
zum 25. August alle Einzelheiten über die Entwicklung des
Schiedsverfahrens den Bundesmitgliedern mitzuteilen. Ini-
merhin haben die Abessinier, oder vielmehr die — zuletzt
von Laval sehr tatkräftig unterstützten — Engländer , die
mehr für die Ruhe in Afrika, die Nilquellen und das „kolo¬
niale Gleichgewicht" als für den Völkerbund gekämpft haoen,
in dieser Sache doch einiges erreicht. Zunächst wollten bis
Italiener überhaupt keine Behandlung des Konfliktes durch
den Völkerbund, sondern ausschließlich die Befassung des
Schiedsgerichtes mit dem ersten der abessinisch-italienischen
Zwischenfälle, demjenigen von Ual-Ual. Jetzt aber mußten
sie zugeben, daß sich die Schieds- und Schlichtungskommsi-
sion nicht nur mit Ual-Ual, sondern mit allen Zwischenfäl¬
len beschäftigt, und daß sogar möglicherweise nach dem
Schiedsverfahren wegen der Zwischenfälle die Bemühungen
um die Grenzdemarkierung zwischen Somali -Land und
Abessinien einsetzen.

Die Vereinigten Staaten von Nordame¬
rika  haben wieder einmal ihren alten Ruf als Land der
unbegrenzten Möglichkeitenbewährt . Diesmal freilich ist das
Unmögliche durch eine Gerichtsentscheidung möglich gewor¬
den. Seit den zwei Jahren seiner Amtstätigkeit hat Präsi¬
dent Roosevelt versucht, das individualistische Amerika zur
Rettung aus katastrophaler Wirtschaftskrise In ein großes
planwirtschaftliches System einzuspannen. Das „N e w
Deal"  besteht aus einer Unzahl von Gesetzen und Verord¬
nungen . Indem das Oberste Vundesaericht die Codes für

wSrtNch, „sind die Vorschläge veulschlands. Es lst Pflicht
Großbritanniens, sich mit diesen Vorschlägen ebenso zu be¬
fassen, wie wenn sie von dem Ministerpräsidenten Großbri¬
tanniens gemacht worden wären."

Er , Samuel , sei der Meinung , daß eine gegnerische Hal¬
tung gegenüber den Vorschlägen Hitlers auch dann noch
rechtzeitig käme, wenn sie nach einer Prüfung sich als un¬
richtig herausgestellt hätten . Die Feindseligkeit Hitlers
gegenüberSowjetrußland  könne Europa in einem
Zustand der Unruhe halten. Rach Ansicht vieler Engländer
sei die Vorstellung, daß Sowjetruhland insgeheim eine
große Angriffsaktion im Interesse des Kom¬
munismus  gegen das übrige Europa plane und vorbe¬
reite, eine Halluzination , die, je eher sie verschwinde, von
um so größerem Nutzen für die Welt sein werde.

Alle mühten sich, so sagte Samuel an anderer Stelle sei¬
ner Rede, darüber einigen, daß es vernünftig sei,

wenn man sich nicht hinter dem Rücken Deutschlands
auf befttmmte Vorschläge einige.

Diese Frage sei von dringlicher Bedeutung . Der Redner
sprach sich in diesem Zusammenhang erneut gegen weitere
Ausgaben für die britischen Luftstreitkräfte aus.

«.Verfailies nicht ewig gültig^
Nach Samuel sprach der konservative Oberstleut¬

nant Headlam.  Hitlers Rede, so führte er aus , dürfe
nicht auf die leichte Schulter genommen werden. Manche
Leute in England bezweifelten den Ernst der Absichten
Hitlers. Sie meinten, Deutschland werde für einen Angriffs¬
krieg weiter rüsten. Er glaube, daß Deutschland nichts Der¬
artiges beabsichtige. Deutschland sei mit dem Versailler Ver-

vle einzelnen Industrien und das Farmyvporyerengesetz sllr
rechtsungültig erklärte, hat die gesamte Wiederaufbaupoli-
tik Roosevelts zwei sehr empfindliche Schläge erlitten . Die
Kläger gegen die Rechisgültigkeit der Codes waren vier Ge¬
flügelzüchter, aber indem diesen das Oberste Bundesgericht
Recht gab, sind auch alle anderen Codes für die verschieden¬
sten Wirtschaftszweige hinfällig geworden. In diesen Codes
wurden den einzelnen Unternehmungen bestimmte Löhne
und Arbeitszeiten oorgefchrieben. Ungezählte Industrielle
sind wegen Verstoßes gegen den Code ihrer Industrie zu
Strafen verurteilt worden . Alle diese Urteile sind jetzt gleich-
'alls nachträglich in ihrer rechtlichen Haltbarkeit durch die
Tntscheidung des Obersten Bundesgerichts erschüttert wor-
)en. Die ausgesprochene Rechtsungültigkeit des Farmhypo¬
thekengesetzes zieht zwei Millionen Farmer in Mitleiden-
chaft. Durch die Entscheidung gegen die Nira -Codes, die für
751 verschiedene Industriezweige galten, werden in drei
Millionen Betrieben die Interessen von 22 Millionen Ar¬
beitern berührt . Werden die beteiligten Industriellen den
Mahnungen ihrer Verbandsführer folgen und vorläufig von
Lohnkürzungen und Arbeitszeitherauffetzungen absehen?
Wird die Arbeiterschaft solche Schritte der Unternehmer mit
gewerkschaftlichen Kampfmitteln beantworten ? Es ist eine
Fülle von Problemen und Fragen , die der jetzt geschaffene
Zustand aufwirft . Fürwahr , Amerikas Volk kann jetzt zei¬
gen, ob es hinreichend Nerven und Disziplin besitzt, um das
Land vor Rückfällen in einen gefährlichen Individualismus
zu bewahren.



Trag' unzufrieden , uns auch er fei nicht der Meinung , daß
ein solcher Vertrag für alle Ewigkeit gültig sein dürfe. Die
Zeit sei gekommen, Deutschland wieder in die Abrüstungs¬
konferenz zurückzubringen. Solange man sich dem Glauben
hingebe , daß die t e r r i t o r i a 'l e n B e st i m m u n g e n
für alle Zeit Geltung haben mühten , solange sei ein Krieg
unvermeidbar . Deutschland , Japan und Italien
feien wirtschaftlich nicht in der Lage , ohne eine Expansion
weiterzuarbeiten . Es fei feine ehrliche Ueberzeugung , daß
man , wenn diese Fragen nicht besser gelöst würden , den Ge¬
fahren eines Krieges nicht werde ausweichen können.

Der Regierungsliberale B e r n a i) s setzte sich eben¬
falls für die Revision  ein , die aber in Genf vor¬
genommen werden müsse. Es sei zu hoffen, daß der
Außenminister Laval den Sturz der französischen Negierung
überleben werde.

Rede Simons
Hierauf gab Außenminister Sir John Simon zunächst

eine kurze Erklärung über den gegenwätigen Stand der
Luftpaktverhandlungen  ab . Das Wesentliche sei,
daß der Pakt zwischen den Locarnomächten  ab¬
geschlossen werde und die Locarnoverpflichtungen genauer
festlegen solle. Der Luftpakt würde England einen neuen
Schutz gewähren.

Simon fuhr dann u. a. fort : In dem Dunkel der Lage
habe es eine weitere Schwierigkeit gegeben , soweit es sich
um Deutschland  handele . „Was haben wir unter die¬
sen Umständen zu tun ?," fragte Simon . Als Eden und er
nach Berlin gegangen seien, sei dies eine der Fragen gewe¬
sen, die nach allen Richtungen hin ziemlich ausführlich mit
Hitler erörtert worden feien . Das sei das erste Mal gewe¬
sen, daß England Gelegenheit gehabt habe, zum mindesten
in großen Zügen den deutschen Standpunkt hierüber ken¬
nen zu lernen.

Das Londoner Protokoll  befasse sich mit einer
Reihe wichtiger Punkte , die alle ein Beitrag zur Festigung
des Friedens leien . Er babe immer die Ansicht vertreten.

daß kein Grund besiehe, warum England nicht aktiv die
Verhandlungen über einen Locarnolufkpakt vorwärts trei¬
ben solle; denn die Frage der Einführung eines solchen Pak¬
tes in eine allgemeinere Regelung ergebe sich in einem spä¬
teren Stadium.

Simon fuhr fort : „Es ist durchaus richtig, daß wir jetzt
nach der Rede Hitlers in einer vorläufigen und versuchs¬
weisen Form den Vorschlag erhalten haben, den die deut¬
sche Regierung für nützlich hielt. Wir freuen uns sehr, diesen
Vorschlag zu besitzen. Wir haben bereits Anveutungen von
einigen anderen Regierungen , und zwar von der franzö¬
sischen  Regierung und bis zu einem gewissen Grade auch
von der italienischen  Regierung.

Der Zeitpunkt rückt sehr schnell heran, wo es sich zwei¬
fellos als wünschenswert erweisen wird , einen engeren Ge¬
dankenaustausch herbeizuführen ."

Simon entwickelte dann im einzelnen den englischen
Standpunkt zur Frage des Luftpaktes.

Auch Eden ergreift das Wort
Im weiteren Verlauf der Unterhausaussprache nahm

auch Lordsiegelbewahrer Eden das Wort . Er nahm zunächst
den Außenminister vor der Behauptung in Schutz, daß die¬
ser in seiner Ausdrucksweise zu vorsichtig gewesen sei. Es sei
durchaus möglich, vorsichtig in der Rede , aber aktiv in der
Tat zu sein. Das Wesentliche einer Arbeit unter dem Lo-
carnoverfahren sei der Umstand, daß die Begrenzung ledig¬
lich auf eine beschränkte Anzahl von Möchten Anwendung
finde . Der Versuch, praktisch mit der ganzen Welt über eine
Luftbegrenzung zu verhandeln , würde gegenwärtig wahr¬
scheinlich ein hoffnungsloser Prozeß sein.

Die englische Ansicht gehe bestimmt dahin, daß man , uw
mit dem Luftpakt und der Luftbegrenzung Fortschritte zu
erzielen , nicht Fortschritte in den übrigen , im Londoner pro-
tokoll erwähnten Fragen abzuwarten brauche.

Es sei die erklärte Absicht der deutschen Regierung , bis
zur Stärke der französischen Luftstreitkräfte aufzubauen.
Nach seiner Meinung sei es sehr unwahrscheinlich, daß
irgendetwas außtzr einem Begrenzungsabkommen diese Ab-

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Eben st ein.
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40 . Fortsetzung.
Wenn Hobinger so plötzlich stürbe, konnte sich unter

seinen Papieren manches finden, was zu einer genanen
Untersuchung seiner Geschäftsgebarung Anlaß bot. Dann
— nein , lieber das gar nicht ausdenken ! Hobknger wurde
doch auch nicht gleich sterben. Vielleicht war er nur auf
dem Heimweg vom Bürgersaal gestürzt und hatte sich
verletzt. Man mußte nicht immer gleich das ^ chlrmmste
denken. Bei Merz hatten sie vor zwei Jahren auch das Ende
gesürchtet, unv rote gut hatte der sich wieder heraus-
gemacht. _ Jf „ . . , . Ä

Als sie i>ann aber an Hobingers Bett stand und in das
stille, weiße Antlitz mit den gebrochenen Augen blickte,
wußte sie, daß hier jede Hoffnung vergebens war.

„Was ist denn eigentlich geschehen?" fragte sie den
Arzt , der sich eben mit dem Leblosen beschäftigt hatte,
als sie eintrat , bang . , , , .

Dr . Seeivald , der auch ihr Hausarzt war, sah sie
eigenttimlich ernst an.

„Es heißt, er sec am Heimweg infolge des Glatte :,es
gestürzt und habe sich dabei die Halsschlagader verletzt",
antwortete er mit gedämpfter Stimme . „Die Leute, die ihn
brachten, fanden ihn im Schnee an der Stadtmauer , schon
besinnungslos , im Blut schwimmend. Wenn ich nicht über-
zeugt wäre, daß Hobinger gern lebte, würde ich denken
. . . aber es kann ja sein", schloß er in verändertem Ton.
„Seltsame Zusälle kommen vor. Denkbar ist es za, daß
cm der Mauer irgendwo ein Nagel oder Eisstück war, das
ihm im Fallen die Schlagader aufriß - Wir müssen es
wenigstens annchmen ."

„Wird er zu retten fein ?"
/fßu  retten ? Er ist ja bereits tot . Sehen Sie es

nicht ?"
Frau Gersdorfer wandte sich schweigend ab. Sie war

ko weist aeworven . wie der Tote dort auf seinem Bett.

stcht ändern würde . Eden widersprach vann evenfalls dem
Vorschlag, England möge in der Hoffnung , daß sich andere
Länder diesem Beispiel anjchließen würden , die Durchfüh¬
rung seines Luftaufrüstungsprogramms einstellen. Keine
verantwortliche Regierung könne im gegenwärtigen Augen-
blick ein solches Risiko übernehmen (Beifall ).

In der Frage der kollektiven Sicherheit
bestehe Englands Aufgabe darin , alles in seiner Macht Ste¬
hende zum Aufbau eines entsprechenden Systems zu tun und
andere Nationen zum Beitritt zu bewegen . Der Maßstab,
der es den beteiligten Mächten ermöglichen werde , in der
Luft einen gleichgearteten Beitrag zum kollektiven Sicher¬
heitssystem zu leisten, scheine nach seiner Auffassung die Luft¬
parität der vier Großmächte Westeuropas zu sein. Eden
wandte sich sodann gegen die Ansicht, daß Sowjetrußland
der Erbfeind Englands fein müsse.

Neue Bezeichnungen
Für die Führung der Wehrmacht und die WehrmachtkeNe.

Berlin , 1. Juni.
Mit dem am 21. Mai 1935 in Kraft getretenen neuen

Wehrgesetz haben sich die Bezeichnungen der obersten Füh¬
rung der Wehrmacht und der Wehrmachtteile geändert . In
Zukunft gelten ausschließlich die nachstehenden Bezeichnun¬
gen:

Der Führer  und Reichskanzler ist: Der oberste
Befehlshaber der Wehrmacht.

Es sind zu ersetzen: „Der Reichswehrmini st er"
durch ..Der Reichskriegsminister  imd Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht", „Reichswehrministerium " durch
„N e i chs kr i e g s m i n i st e r i u m", „Reichswehr " durch
„Wehrmacht ", „Reichsheer " durch „Heer ", „Reichsma¬
rine" durch „Kriegsmarine ", hierzu tritt neu die
„L u f t w a f f e".

Dementsprechend sind zu ersetzen: „Der Chef der Heeres¬
leitung " durch „Der Oberbefehlshaber des Heeres ", „Der
Chef der Marineleitung " durch „Der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine ", hierzu tritt neu „Der Oberbefehlshaber der
Luftwaffe ".

Blitz zündet Sprengladung
Zwei Arbeiter unter Gestein begraben.

Iserlohn . 31. Mai - j
Bei den Rheinisch-Westfälischen Kalkwerken im bkE

barten Oestrich ereignete sich ein schwerer Ünglücksfall. , <0 ^ 11
Während einige Arbeiter die letzten vorbere 'tum itoch ^

zur Sprengung einer großen Ladung trafen , zog ew » wärmenden F
witker auf , und ein Blitzschlag entzündete die Sprenglao »̂ ^ Lagen machte
während es einem Arbeiter gelang , rechtzeitig zu ff ,ejX Ju.n rutschen wir
wurden zwei Arbeiter von den gesprengten SkeinMM oep Sommer hi
begraben. Sommer' finHe

Einer von ihnen konnte geborgen werden und MÄchnte sommerlick
in schwerverletztem Zustande dem Krankenhaus zugesu.' Kc» versagte
Den zweiten Verschütteten hat man trotz angestrenM ses,- Unb ■ o
Bemühungen noch nicht bergen können; man beflM
daß er tot ist. längstNrta A"»Iie Tag

der TacDom Blitz erschlagen ^
Niederheimbach. 31. Mai . Zwei Freunde aus BI gluty

hatten einen Ausflug in den hiesigen Wald unternoM^ Treppe lreizum
und während eines schweren Gewitters unter einem Der Hini

Erdbebenkatastrophe in Indien
5000 Tote. Die Hauptstadt von Belutschistan zerstört.

Simla , 1. Juni.
Die Hauptstadt von Britisch-Velutschistan, Quetta , die

ein wichtiger eisenbahntechnischer und militärischer Knoten¬
punkt ist, wurde in den frühen Morgenstunden des Freitag
von einem schweren Erdbeben heimgesucht. Nach den jüng¬
sten Meldungen ist nahezu die ganze Stadt Quetta dem Erd¬
boden gleichgemacht.

Nachdem die erste Schätzung bereits von 1000 Toten in
der Hauptstadt Quetta sprach, werden jetzt etwa 5000 Tote
in dem 25 Kilometer von Quetta entfernt liegenden Ort
Mustang gemeldet . In Quetta sind sämtliche Flughallen der
britischen Luftkräfte eingestürzt , wobei 43 Fliegersoldaten
getötet und 26 Flugzeuge von insgesamt 30 zerstört wurden.
Durch den Einsturz des Teiegraphenamkes ist jeder Tele-
graphenverkehr unterbunden . Die Mehrzahl der Bahnge¬
bäude ist ebenfalls eingestürzt . Die vom Erdbeben betroffe¬
nen Gebiete sind unbewohnbar geworden.

Die Behörden sind eifrig mit der Durchführung von Ret-
tungsarbeiten, der Entsendung von Hilfszügen und Flug¬
zeugen mit Proviant und Arzneimitteln beschäftigt.

Auch in anderen Bezirken der Provinz Sindh wurden
schwere Erschütterungen verspürt, doch liegen Berlustmel-
dungen noch nicht vor.

Grohfeuer in Pommern . — 15 Gebäude eingeäscherl.
Stettin , 31. Mai . In Priemhausen (Kreis Raugard)

brach in einer Hühnerfarm Feuer aus , das schnell auch auf
die Nachbarhäuser Übergriff und zu einem verheerenden
Großfeuer wurde . Etwa 30 Feuerwehren aus der ganzen
Umgebung wurden zur Brandbekämpfung eingesetzt. Erst
nach zweieinhalbstündigen Bemühungen konnte das Feuer
eingedämmt werden . Bis zu dieser Zeit waren 15 Gebäude
eingeäschert.

nen Aussichtsturm Unterfchtups gesucht. Plötzlich
Blitz in den Turm ein. Der 35jährige Otto Trrlloff V »mo’tfprt V?
auf der Stelle getötet , während sein Freund schwere $ ^ utus Q̂ ert- 1
brennungen erlitt ; sein Befinden ist sehr ernst. ^ eretl ersten

Wuppertal . 31. Mai . Ein schweres Gewitter , das » ta o. " ,wn war
den Stadtteil Cronenberg herniederging , har zwei x VMnq [j* ;,. £ >e!: ?
opfer gefordert . An der Schrebergartensiedlung an der ^ ^ Mond
kammer hatten ein 26jähriger und ein 36 Jahre alttr ADlihe ^£ 1 n° Sle  ^
vor dem Unwetter unter einer Tanne Schutz gesucht.
einen Blitz, der in die Tanne schlug, fanden die beiden

hatten, wurden die Leichen unter der Tanne ausgesu"̂ i,i( gtört . Jetzt.
Bad ReichenhaU. 31 Mai . Der Sohn des Bürgerin ^ ^ n[mr Bau ihreLecker, wurde bei einem Nutzer

auftauchenden Gewitter auf dem Feld von einem VlitzsijW^ 1'
von Ainring -Hammerau,

getroffen . Es wurden ihm auf der rechten Körperseitf, |)w ^ D°n oersch
Kleider vom Leib gerissen und in Brand gesetzt. Glucks Gb °,e zunehm
weste^erlitt' er keine schweren Verletzungen . Es schein«" der Hun

*:**rtv* fr»/-» ß't*,r»offiTtfo nohrmh©ff 2ir finfitm hn ßttt Wo». J*QttO ITtCUlcfjGum einen sog. Kugelblitz gehandelt zu haben, da e,n
witter gar nicht bemerkt wurde . „Äabon Det

Kempten. 31. Mai . Bei einem heftigen Gewitter n s en  tft nm. ho.
den in etatsberg bei Heiligkreuz drei Kühe auf der »enteil beina
von einem Blitzstrahl getroffen und getötet . Die Tiere Jahrhunderl
deten in der Nähe eines elektrischen Leitungsmastes , m ((̂ ' °'<Mer zwarueieu tu UCI vvuys. v*v*.*4.*,*Vv*. - ; r StP
der Blitz einfchlug und gleichzeitig die drei Kühe traf, t»
auf der Weide aufgefunden wurden.

- I, tzix? Die Fahrpr
©er „Kaiser des schwarzen Asriko

Negerunruhen in Rhodesien . — Eine schwarze Geheim! Mens vier ur- - - - — ! >ebe ■ -
London , 31. Mai - Fritte—

Im Kupfergebiet von Nord -Rhodesien ereigneten $8eit er J ° l cn ,unl.iih fifuttn« Qnfnmmonftnfip oinvelwrener |t durch eschwere und blutige Zusammenstöße eingeborener durch e
arbeiter mit Truppen und Polizei . 9000 Eingeborene , „ SW« Ausd

neuen Steuerverordnung Tjusftanbmit den Löhnen und einer neuen Steuerverordnung o
frieden sind, beteiligten sich an dem Streik . Beim RoaN ' vorüber
telope-Bergwerk wurden sechs Eingeborene durch die Nhaus a>
zei erschossen. 3000 Eingeborene stürmten und zerst5Äfjj q ° 8 .unter ^a
das Verwaltungsgebäude und die Maschinenanlagen, rnid Quer s -Ij ? ,
andere gingen gegen das Kraftwerk^vor. ^ gj„An >, Q. fegen;

ner den Tod. Erst am Abend , als sich die Angehörigen ^ ^ Schuh den
Verunglückten auf die Suche nach den Vermißten 0^ , ^ Unflarfjei

dies
die Humr

hchMnsjahr -

In Bulawayo und an anderen Plätzen wurden
borene und europäische Mitglieder der südafrikaniscĥ ^ Mise hpÄ . ? * ,
lizei mobilisiert und nach dem Gefahrengebiet in lchemigt; !
gesetzt. Zwei britische Truppentransportflugzeuge br̂ Mersx^ ^ ^ t êr
gesetzt. Zwei britische Truppentransportflugzeuge v-- --
weitere Polizeiaufgebote aus Salisbury in Süd -Rhoo ^
herbei. Die Kupfergruben in Luanschya, wo die Lage
sonders ernst ist, werden von Truppen bewacht. |

Wie die englische Presse berichtet, seien die
.Wieder eini

durch die schwarze Geheimsekke „Wachtturm", die den 2.  Junj .̂ von
tischen Behörden seit Iahren große Schwierigkeiten <ueij, er ftatt
teke, aufgeschürt worden . Die Sekte habe Nord -RE ^ .̂ 3ur Durchfühl
mit Flugschriften überschwemmt, in denen die EingebM y M j[)rc
aufgeforderk würden , sich zu erheben und von 2lfr» n
sitz zu ergreifen . Die Polizei hak einen eingeborenen ^ ,^ ^ nerwallfak
detssührer verhaftet , der sich „Kaiser des schwarzen 2M ^9en ^ Mann
nennt.

In einer Hinrerpuve saßen Frau Hobinger und Thiloe,
beide wre von Sinnen , laut weinend , zuweilen schrill auf-
schreiend. Besonders Thtlde gebärdete sich in ihrer leiden¬
schaftlich übertriebenen Art wie eine Wahnsinnige . Dazu
fiirchteten sie sich beide wie kleine Kinder vor dem Toten
drüben . Da jcoes vernünftige Wort vergebens war, nahm
Frau Gersdorfer schließlich beide mit in ihr Heim, räumte
ihnen eins von ihren Zimmern ein, brachte ihnen zu essen
und zu trinken, uno brachte sie dann selbst zu Bett , wo
sie sich allmählich in den Schlaf weinten.

Sie selbst dachte nicht an Schlaf . Ruhelos ging sie
die ganze Nacht im Wohnzimmer auf und nieder.

Was würden die nächsten Tage bringen ? Sollte sie
ihrem Mann telegraphieren , daß er sofort znrückkehre?
Abgesehen von allen Befürchtungen ^ hatte Hobinger ihm
stets als Freund besonders nahe gestanden.

Aber eben deshalb würde nun auch sein Tod . . .
und die Art seines Todes Leopold besonders erschüttern.
Und Viele Augen würden beim Leichenbegängnis ans Leo¬
pold Gersdorfer blicken. Wenn er sich nicht beherrschen
konnte — wenn vielleicht gerade seine Aufregung und
Unruhe anderen auffiel — Verdacht erweckte? . . .

Nein , es war besser, er blieb fern und erfuhr erst alles
durch sie selbst bei der Heimkehr. Schließlich war er
auch ein alter , kränklicher Mann , dem plötzliche Aufregun¬
gen nur schaden konnten, wie Dr . Sewald ihr öfter ge¬
sagt . Mündlich konnte sie ihn leichter vorbereiten . Auch
hatte er sich so sehr gefreut auf die Besuche bei den Kin¬
dern. Heute nacht war er gerade unterwegs bei Annchen.
In vier Tagen wollte er dann nach Warschau zu Gustl.

Nein , sie telegraphierte nicht. Den Leuten würde sie
sagen, sie wisse keine Adresse, da er sein Neiseprogramm
in Berlin geändert habe.

Daß hinter all diesen Erwägungen ausschlaggebend der
brennende Wunsch stand, ihr Mann inöge durch nichts an
seinem Besuch bei Gustav gehindert werden, weil sie selbst
nur so klaren Einblick in dessm Leben gewinnen konnte,
kam ihr nicht zum Bewußtsein . Aber unbewußt bestimmte
es ihren Entschluß.

Am dritten Tage fand Hobingers Begräbnis statt.
Wie immer bei solchen Gelegensteitev bildeten Leben und

Tättgkett des Verstorbenen den Hanptgesprächsstoss
den Leidtragenden . J

Frau Gersdorfer horchte insgeheim scharf herum, ’J)
man sprach. Meist war es nur Lob. Hobinger hatte j
für die Stadt getan , war ein ebenso eifriger und sl^bS
Beamter gewesen, wie er als Vorgesetzter wohlwoll
M Familienvater liebevoll war.

Ganz verstohlen flatterten trotzdem hier und da
teilige Bemerkungen mitten in die Lobeshymnen W $
Eifrig ? Fleißig ? O ja, ob aber auch gewissenhafte i
hatte doch als armer Mensch seine Laufbahn begoiu^.
Woher kam denn sein jetziger Reichtum? Denn das «V
in dem er wohnte , war sein Eigentum , und einen r
scheu Batzen Bargeld sollte er auch besitzen. Gvth
seiner Stellung gab es ja mancherlei Gelegen ^ $
Nebenverdienst , wenn man das nötige weite Gewisse»
zu besaß . . . ^

Ein Schreiber vom Bürgermeisteramt wollte WvAf
daß Dr . Erttng sich über diese Dinge wohl auch seine ^
danken mache. Denn gerade an dem Tage , da der ^
sekretär nachher den unglücklichen Sturz getan , habe ^
Bürgermeister eine lange Unterredung mit ihm V
verschlossenen Türen gehabt , und Hobinger sei nachts jß
käseweiß durch das Schreiberzimmer geschlichen, al*
ihm todübel wäre.

Ter Sprecher erzählte dies mit ganz leiser
seinem Nachbar und beide standen dicht hinter v
Gersdorfer . $

Ihr setzte der Herzschlag sekundenlang aus und
Hände verkrampften sich ineinander.

Das also war es . . . darum starb er ! Der B»
meister hegte Verdacht und hatte mit ihm gesprocĥ ^ l

Sie mußte nachher gleich zu Merz . Ob er e '

^ ^ Mähris,IW/ - Juni, bt
ntQ9* den 7 . :

emahnte ? Wie schrecklich, wenn eine Untersuchung
leitet würde. a#

Am Abend desselben Tages , als man gerade
Essen saß, tat sich die Tür aus und Herr Leopow ^
ein. Er sah seltsam farblos und verfallen aus, ß
dunklen Ringen unter den Augen und sein Gang tE
sicher, wie Frau Gersdorfer sofort bemerkte.

(Fortsetzung f0 -;
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,§ 01? ? Juni , Der Brachmonai
bereitû ^ ^ toch f)a5en  nicht viel von einem richtigen sonnigen
°9 «ost1̂ "rmenden Frühling verspürt — nur an ganz weni-
ccnS (fioii n̂achte der Wettergott eine Ausnahme — und
1U. ' '.Mn " Kitschen wir kalendermäßig so um die Mitte des JuniÄn, # « den̂ wwk-~ - * v—em.

ims toi‘ tlt«riehnf1IIn}er!  Hosfen wir , daß endlich der Juni das lang-
- * .sommerliche Wetter bringen wird, das uns der> zugefii

>tenUl̂ dem ersten Konsul Roms , benannt . Nach einer an-
0 c >^ °rsion war er der höchsten römischen Himmelsgöt.

i einer Genossin Jupiters , geweiht, der als ur-
der Mondgöttin die Monatsanfänge (Kalenden!
er ^ oren. Sie spendete nach der Sage Regen, schleuderte

J)lIP »e usw.

i RoaN re,, " o-
ch diê P,Zl>list̂ ^ rnhaus abwesend sind, von d?n Eltern aber noch

ist — ist kalendermäßig Sommeranfangs
toÖrtsr "chgste Tag im Jahr . Dann gehts schon wieder ab-
'̂ Uausî^ Tageslänge , und nur zu rasch werden Juli,

aus Fluckii September im Gleichmaß der Erscheinungen
Iternon""' Me<?,. ^° ü̂berziehen, um wieder dem Herbst und Winter
rem 0  fteizumachen zum Einzug.
) fd)lu0^tn0n r ,'' Uni. (lateinisch Junius ) heißt auch Brach.
illoff wllĜ ^ t, weil man um diese Zeit die brachgelegenen Fel-
hwere "'nackert. Er war bei den alten Römern nach Juniu-

r, das ^ ^ ^ Version war er der höchsten römischen Himmelsgöt
wei To'

Pr
eiden -"'U ^
höriges vnoth~̂ - , den Hummeln! lieber die Hummeln herrsch!
ten der . Unklarheit und Hummelnester werden immer wie-
lfges""°,,,»iil Jetzt. wo die überwinterten Hummelweibchen
rgex’ine<ft|| bei1 Bau ihrer Nester beginnen, ist es notwendig, aus
— «OTferf,. yfOßcn Nutzen dieser Insekten hinzuweisen und chren

> empfehlen. Die Hummeln sind die einzigen Ve-
oon verschiedenenPflanzen , insbesondere des Klee,
e zunehmende Kultivierung des Bodens sind die

der Hummeln ohnehin beschränkt und durch den
lld mancher Menschen werden jährlich Tausende
omeln vernichtet. Irgendwelcher nennenswerter

‘“‘“ ' •nnJ 'iT 1 W von den Hummeln nicht bekannt. Ihr Nutzen ist
Nt^C%f ntetI  beinahe sprichwörtlich. Als z. B . anfangs des

Tiere Jahrhunderts in Neuseeland Klee eingeführt wurde,
lstes , in ^ ^ dieser zwar recht gut , setzte aber nie Samen an . Erst
traf , die 5je Hummeln einführte, gab es den nötigen

„ J(tr Fahrpreisermäßigung für kinderreiche. Mit
tt,tiQ6' 13 Dom 15- Mai dieses Jahres wird die Fahrpreis-

' -̂ lê enĵ ung für kinderreiche Familien allen Familien mit
GeheiwI h Mens vier unverheirateten Kindern gewährt , die das
, Mai. »*.>ebe- . - - - - - .chriH-̂ vbjahr — bisher 18. Lebensjahr — noch nicht über«
igneten f Hxst' .haben und dem elterlichen Hausstand angehören,
euer W durch eine Ergänzung der Ausführungsbestim-
eborene, zum Ausdruck gebracht worden, daß als dem elter-
nung lMohZ Hausstand angehörend auch solche Kinder zu gelten

~ —4'lh- ' die vorübergehend, z. B . zur weiteren Ausbildung,»fti

unterhalten werden. Im übrigen wird die Er-
nlagen, ”Nri u,l9 letzt auch den im Ausland wohnenden (deutschen

. ^ »"^ (öndischen) kinderreichen Familien eingeräumt,
' hn« <— Gemeinde- (Ortspo-

der vorgefchrieoenen
vei crmiragung in fremder Sprache muß

braEHMstchrift mit einer vom deutschen Konsulat beglaubigten
' (dH 9°tzung verbunden sein.id-Rhv

e Lage
»«».^ ' eder einmal Faustballspiele . Die schon zweimal

und abgesagten Faustballspiele des Kreises
" (fett Me>en finden nunmehr am kommenden Sonntag

M qü Zuni. vormittags ab 9 Uhr auf dem Sportplatz
filier statt . Hoffentlich gelangen sie diesmal wirk-

- -iiol^ Sen -Durchführung . daß nicht wieder Gewitter oder
Afrlk- ! Austragung verhindert.

oreneN Unerwallfahrt . In diesem Jahre findet die links¬

te den
keilen bk

:zen S*
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Oie Reichswinzerkredite
Sie müssen unbedingt bezahlt werden.

g i bfo Pressestelle des Oberpräsidiums teilt folgendes mit:
M ,xvn einzelnen Stellen vorgebrachten Bedenken ge-

.(d > 'nzug der Reichswinzerkredite und die Wicderauf-
>  | fIe8enh'S Ä 'nsendienstes hat die Reichsregierung die An-

und

ir BürS
>ro
er

mg et"

tabe  U
opof Javß' J
g Mk

g f<"

;'9en' Männerwallfahrt nach dem schönen anmu-
M Ẑ allfahrtsorte Marienthal Rhg. am Sonntag,Juni, die rechtsrheinische Männerwalfahrt am

den7. Juli statt.

In’̂ nk 1 Uochmals geprüft und ist hierbei erneut zu dem
V^ itQ3 9et?mmen« daß der Einzug aus den vorgesehenen
i, ist d ^ ^-ilgungsplan wirtschaftlichmöglich und im Jn-

Staates und zur Reinhaltung der Bolksmoral
ik ist. Alle anderslautenden Gerüchte und Er-
^ falsch. Gegen die Verbreiter derselben wird
• ^ gegangen werden.

Drittel der gesamten Kreditnehmer, und zwar
Nss„kW immer die leistungsfähigsten, sind ihrer Zah-

w bereits nachgekommen. Teils haben sie sogar
Miungen geleistet, als im Augenblick fällig waren.

, " M m säumigen ist bisher noch nicht vorgegangen
^ ihnen zugutegehalten wurde, daß sie in gutem

Ae ei ö:n die Richtigkeit der in Umlauf befindlichen Ge-
nochmaligen Stundung mit der Zahlung zu

9ete

, - ließt !! haben. Nachdem diese Gerüchte jedoch jetzt rich-
*% (»* !lnö  und eindeutig und endgültig feststeht, daß

nn ; ' " ' ' . . .
öfiiixP«u
D. M Nachkommen.

( JXüjj ("w uno emoeung uno enogumg fesisieyi, oaß
,Met. ^ mung und Zinszahlung erfolgen muß, wird er»
n8$pfji?p nunmehr alle Winzer unverzüglich ihrer Zah-

^ . d. hch trotz genügender Aufklärung seiner Pflichten
s-, Bolksganze entzieht und gegen die grundlegen-

Treu und Glauben verstößt, darf sich nicht
wenn in Zukunft Zwangsmittel gegen ihn zur

5.^ kommen.
^E ^rieb auf der „Eundelhard". Am gestrigen

. ein harschte auf d̂er herrlich gelegenen Eun-

z... , . _ _ _ _
Eröffnung der Wanderveranstaltungen hier

war Lin richtiges Volksfest, was sich

t-v ./v«iuy au | uet i/cnuu ; yeieyciicu vyuii=
buntes, fröhliches Treiben. Neben dem übli-

Mmz,")sll2verkehr hatten sich viele mit der N. S .-
*>4^$ „Kraft durch Freude" des Main-Taunus-

hier abwickelte, denn man hatte auch eine Musikkapelle und
sogar einen Tanzboden . Auch für das leibliche Wohl war
bestens gesorgt , so daß es an nichts fehlte , und jeder, der
dabei war , seine Helle Freude hatte.

Das 75. Regimentsjubiläum des ehem. Königin Augusta-
Earde -Grenadier -Negiments Nr . 4 und seiner Reserve-
Regimenter Nr . 55 und 202 , findet in Koblenz , seiner
langjährigen Garnison , vom 28. Juni bis 1. Juli ds.
Irs . statt . Auskunft erteilt Kam . Karl Jahn in
Koblenz,  Kaiserfriedrichstraße 74.

— Weinmarktregelung . Der Gebietsbeaustragte für die
Regelung des Absatzes von Weinbauerzeugnissen für Hes¬
sen-Nassau teilt mit : Viele Firmen richten ihre Bestellungen
für Schlußscheinbücheran die persönliche Adresse des Ge¬
bietsbeauftragten , ebenso reichen sie auch bei diesem un¬
mittelbar die Schluhscheine ein. Dadurch tritt eine mehr¬
tägige Verzögerung in der Erledigung ein. Künftig wollen
alle Schreiben an den Gebietsbeauftragten an dessen Ge¬
schäftsstelle in Frankfurt am Main , Bockenheimer-Land-
straße 25, Fernsprecher 70 901, gerichtet werden. Nur so
wird eine rasche Bearbeitung gewährleistet. Alle Einzah¬
lungen sind auf das Postscheckkonto Frankfurt am Main
9545 des Gebietsbeauftragten für die Regelung des Ab¬
satzes von Weinbauerzeugnissen für Hessen-Nassau in
Frankfurt am Main zu bewerkstelligen.

Svieltiereinigiing 07 HiWiin
1. Mannschaft— Polizeisportverein Wiesbaden, hier

3 Uhr . 2.  Mannschaft — Polizeisportverein Wiesba¬
den, hier 1 Uhr.

Am morgigen Sonntag , erwartet Hochheim den
Eruppenmeister Polizei Wiesbaden zum Rückspiel um
den Kreismeistertitel , Im Vorspiel gewannen die Poli¬
zisten unerwartet hoch mit 7 :2 Toren . In stärkerer
Aufstellung als beim Vorspiel wird Hochheim versuchen
diese Schlappe wieder wettzumachen. Ob es aber ge¬
lingen wird die Differenz von 5 Toren einzuholen,
können wir kaum glauben . Hochheim hat seit Verband-
spielbeginn kein Spiel aüf eignem Platz verloren und
sollte fähig sein die Gäste mit einer knappen Niederlage
abzufertigen . Um aber Kreismeistcr werden zu können,
müßte der Sturm einen ganz großen Tag haben . An
dieser Stelle sei nochmals darauf hingewiesen, den Flan¬
kenwechsel dem zwar für das Auge schöneren, aber
unproduktiven engmaschigen Zusammenspiel vorzuztehen.
Wenn jeder Spieler Ehrgeiz und Siegeswillen an den
Tag legt , müßte der große Wurf gelingen . — Das
vorher stattfindende Privatspiel der 2. Mannschaft beider
Vereine gewinnt insofern von Interesse als bei Hochheim
erstmals wieder der von Tura Kastel zurückgekehrte Willi
Treber mittut.

Aus dev Ltmseseud
Schwere Ltnweiier über Limburg

Schwerer Schaden auf de» Feldern.
' * Limburg, 31. Mai.

Hebet Limburg und dem Limburger Becken gingen am
Himmelfahrtstag schwere Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen und Hagelschlag nieder, die überaus große Schäden
auf den Aeckern, Gärten und Straßen verursachten.

Da durch die ungeheuren Regenmassen bald alle Ab-
flußkanäle mit Wasser angesüllt waren, ergoß sich dieses
gleich Bächen durch die Straßen . In kurzer Zeit drangen di«
Fluten in die Keller ein, in denen das Wasser bis 60 Zenti¬
meter hoch stand. Von den Höhen brachten die Wassermassen
Steine, Erdmassen, Geröll und Strauchwerk mit, so daß
nach dem Abfluß des Wassers die Straßen mit Schlamm und
Geröll bedeckt waren.

Große Flächen fruchtbaren Gartenlandes wurden ab-
geschwemmt. In den Straßen stand das Wasser stellenweise
bis 25 Zentimeter hoch. Besonders schwer wurden die Aecker
im Limburger Becken heimgesucht. Felder und Wiesen bieten
ein trauriges Bild der Verwüstung. Di« Kartoffeln wurden
aus dem Erdreich herausgerissen und weggeschwemmt, des¬
gleichen wurden die Getreidefelder verwüstet.

■An der Bahnstrecke Staffel —Niedererbach ereignete sich
ein Dammrutsch. In einer Senke hatte das Wasser in diesen
beiden Ortschaften eine Höhe von etwa einem Meter erreicht.

Auch über Kamp (Rhein ) ging ein schweres Unwetter
nieder. In kurzer Zeit waren die von den Seitentälern und
Berghöhen herabfließenden Wasser

zu reißenden Sturzbächen angeschwollen.
Da die Kanalschächte an den Bahnkörpern teilweise verstopft
wurden, überflutete das Wasser die zu Tal führenden Gleise
der Reichsbahnstrecke vollkommen . Durch Hilfsmannschaften
konnte der Verkehr aufrechterbalten werden.

** Marburg . • (Marburger Festspiele .) Nach¬
dem nunmehr der Beginn der 9. Spielzeit der Marburger
Festspiele auf Samstag , den 15. Juni , endgültig festgelegt
ist, wird an diesem Tage gleichzeitig aus Anlaß der Feier
des zehn- bzw. zwölfjährigen Bestehens der Ortsgruppe
Marburg der NSDAP unter Anwesenheit hoher Führer
der Partei und des Staates , u. a. auch aus dem Stabe des
Stellvertreters des Führers , abends 20.30 Uhr im Schloß¬
parktheater eine Festaufführung mit dem „Sommernachts¬
traum " von Shakespeare erfolgen. Zu dieser Aufführung
haben auch nicht eingeladene Gäste der Jubiläumsfeier Zu¬
tritt . Die „Hans -Sachs-Spiele " und zwar „Der tote
Mann ", „Die Krämersfrau " und „Das Kälberbrüten ",
werden am Mittwoch, den 19. Juni , nachmittags , zum
erstenmal aufgeführt . Die Premiere der „Lustigen Weiber
von Windsor" ist auf Dienstag , den 25. Juni , 20.30 Uhr,
angesetzt.

** Weilburg . (Der Flobertschuß überm Kran¬
kenbett .) Ein jugendlicher Schütze schoß in der Ort¬
schaft Oberbrechen mit einer Flinte nach Spatzen. Durch
Unachtsamkeit des Schützen schlug eine Kugel in ein Fen¬
ster des zweiten Stockwerks im Wohnhaus der Familie
Wagner , wo die zehnjährige Tochter schwer krank zu Bett
lag. Die Kugel ging haarscharf am Kopfe vorbei und
prallte von der Zimmerdecke auf das Bett zurück. Durch
Glassplitter des zertrümmerten Fensters erlitt das Kind
Schnittwunden an Händen und im Gesicht. Der leichtfertige
Schütze konnte noch nicht ermittelt werden.

Der Frankfurter UnwersikSksacyier.
Das erstmalig am Samstag , 15. Juni , stattfindende

Hochschul-Achterrennen der drei Universitäten Bonn , Hei¬
delberg und Frankfurt am Main wird abends 19 Uhr auf
dem Main bei Frankfurt ausgefahren , um die am Nachmit¬
tag im nahen Offenbach stattfindenden Ruderrennen nicht
zu beeinträchtigen. Da das Rennen nicht offen ausgeschrie¬
ben ist und nun als „frei vereinbart "gelten muß, darf nach
den Bestimmungen des Deutschen Ruder -Berbanoes d-r
vom Frankfurter Oberbürgermeister , Staatsrat Dr. Kr ' s,
in Aussicht gestellte Wanderpreis nicht zur Vergebung
gelangen. »

** Frankfurt a. M . (Todesopfer einer gefähr¬
lichen Kurve .) In der Kurve der Alten Mainzer Straße
am Bahnhof Eoldstein. in der sich wegen der Unübersicht¬
lichkeit schon zahlreiche Unglückssälle ereignet haben, stieß ein
Motorrad mit einem Personenkraftwagen aus Heidelberg zu¬
sammen. Der Fahrer des Motorrades , der 28jähr!ge Fritz
Döhring aus Mitteldick, wurde vom Rade geschleudert und
erlitt einen so schweren Schädelbruch, daß der Tod auf der
Stelle eintrat . Ein Mitfahrer , der 33jährige Rudolf Weber
aus Okriftel, wurde leichter verletzt. Eine weitere Mit¬
fahrerin kam mit dem Schrecken davon.

** Westerburg. (Werteschaffende Arbeit
durch Bodenkultur .) Der Bodenzweckverband des
Oberwesterwaldkreises, dem sämtliche Gemeinden des Groh-
kreises angeschlossen sind, hat eine gewaltige werteschaf¬
sende Arbeit geleistet. Von Januar bis jetzt konnten 400
Erwerbslose in Arbeit gebracht werden, so daß die Zahl
der Wohlfahrtserwerbslosen stark gesunken ist und eine
wesentliche Entlastung der Fürsorgelasten bei den einzelnen
Gemeinden als auch beim Kreis zu verzeichnen ist. In allen
Gemeinden hat sich eine Hebung der Finanzkraft heraus¬
gebildet. Allein im Baujahr 1934-35 konnten an Viehweide¬
meliorationen durch die Bodenverbesserungsgenofienschaft
des alten Oberwesterwaldkreises 134 Hektar in 15 Gemein¬
den mit 20 000 Tagewerken bei einem Kostenaufwand van
92 000 Mark durchgeführt werden. Jetzt ist man an der
Arbeit, in einer Größe von 350 Hektar 32 000 Tagewerke
durchzuführen. Es handelt sich um Acker- und Wiesendrä-
uagen und Wiesenverbesserungen in nicht weniger als 17
Landgemeinden. Weiter werden Bachregulierungsatbeiten
sowie' Acker- und Wiesendränagen von 120 Hektar mit rund
14 000 Tagewerken in sieben weiteren Gemeinden durchge¬
führt. Hierzu werden 289 350 Mark benötigt.

Westerburg. (Weihe eines Denkmals .) In
der Nähe des kleinen Westerwaldortes Norken wurde in
feierlicher Weise ein Gedenkstein zur Erinnerung an den
denkwürdigen 30. Januar 1933 geweiht, der kommenden
Geschlechtern künden soll von der Größe dieser Stunde . Es
ist das erste Denkmal dieser Art im Westerwaldgebiet. Das
Denkmal stellt eine schlichte, aus Westerwälder Basalt¬
steinen gefügte Säule dar . Die Vorderseite des Denkmals
trägt unter 'dem Hakenkreuz die Worte : „Zur Erinnerung
an die nationalsozialistische Erhebung des deutschen Volkes
im Jahre 1933 unter dem Führer Adolf Hitler". Ein Kops-
bild des Führers ziert abschließend die Bronzetafel , wah-
rend das Hoheitszeichen den Stein krönt.

Stocksiadk. (Wanderbursche tödlich überfah-
r e n.) Der Wanderbursche Konrad Heuhner aus Poppen-
Hausen-Württemberg befand sich mit einem Weggenossen in
der Nähe des Lindigwaldes , als er von einem Stuttgarter
Auto, an dessen Steuer eine Dame saß, von hinten ange¬
fahren wurde . Er wurde zur Seite geschleudert und starb
bald an den erlittenen schweren Kopfverletzungen. Die Un¬
tersuchung der Schuldfrage ist noch im Gange.

Mainz . (Einbruch in eine Postagentur .) Der
Polizeibericht meldet: In der Nacht wurde ln der Post¬
agentur in Dexheim eingebrochen. Der Täter zertrümmerte
den Aufsatz eines Schreibtisches und stahl die darin ver¬
wahrte Blechkassette. Sie enthielt aber keine Wertsachen,
denn die Frau des Postagemen hatte abends zuvor 260
Mark bares Geld und für etwa 100 Mark Postwertzeichen
entnommen und nach ihrer Wohnung verbracht. Die Kas¬
sette wurde zertrümmert auf einem Acker ca. 600 Meter
vom Tatort entfernt in einem Strohhaufen aufgefunden.
Den sofort aufgestellten Ermittlungen der Kriminalpolizei
gelang es, den Täter zu ermitteln und zu überführen , und
zwar durch einen Haarkamm, den er am Tatort verloren
hatte. Bei dem Täter handelt es sich um den zurzeit m
Dexheim ansässigen 22jährigen Johann Baumann aus
Pfaffenberg in Bayern , der schon mehrmals wegen Dieb¬
stahl vorbestraft ist. Er wurde dem Gericht zugeführt.

Bidda . (Kartoffelladung durch Schwindel
erbeutet .) In einem Orte bei Nidda fuhren drei junge
Leute, die angeblich aus Frankfurt am Main kamen, mit
einem Lieferauto bei einem Landwirt vor, von dem sie
nach einigem Hin und Her eine größere Menge Speisekar¬
toffeln erwarben , die verlesen, gewogen und dann in das
Auto verladen wurde. Dann sollte es ans Bezahlen gehen,
wobei sich aber herausstellte, daß der verhandelnde „Käu¬
fer" nicht genügend Bargeld mit sich führte. Die beiden an¬
dern hatten mittlerweile schon das Auto langsam in Fahrt
gebracht, worauf der dritte , ehe man es verhindern konnte,
mit einigen Sätzen zu dem Auto eilte, aufsprang und dann
die ganze Gesellschaft mit der Ladung auf und davonfuhr.»

Darmstadk. (Vom Naturschutzgebiet Küh-
ko p f.) Das Naturschutzgebietdes Altrheins um den Küh-
kopf erfreut sich jetzt steigenden Besuches von Wanderern
zu Fuß , zu Rad und zu Wasser. Dabei wird von ihnen er¬
wartet , daß sie das Leben in der Natur nicht stören. Er-
freulich ist die Feststellung, daß nach den Verlusten unter
den auf dem Kühkopf ausgesetzten Schwänen jetzt ein
Schwanenpaar beim Brutgeschaft beobachtet wurde . Hof¬
fentlich wird es gelingen, die Schwäne seßhaft zu machen.

Darmstadk. (Hessische Personalnachrichten .)
Ernannt wurde der geschäftsleitende Verwaltungsinspektor
Wilhelm Natter in Groß -Gerau zum geschäftsleitenden
Verwaltungsoberinspektor beim Kreisamt Groß-Gerau.
Uebertragen wurde dem Gewerbelehrer Georg Schuchmann
zu Schotten, zurzeit kommissarisch an der Berufsschule zu
Friedberg , eine Gewerbelehrerstelle an der Berufsschule zu
Gießen.



Ltnwetter über dem Angelbachial
Großer Flurschaden.

Mühlhausen (Angelbachtal). Das Hintere Angelbachtal
wurde von einem außergewöhnlich schweren Unwetter
heimgesucht, das große Schäden vor allem auf den Feldern
anrichtete. Kurz nach 4 Uhr ging ein Wolkenbruch nieder,
der ununterbrochen eine Stunde andauerte und dessen Was¬
sermassen Holz, Geröll und alles, was entgegenstand, mit
sich fortrissen. Am meisten betroffen wurden die Orte
Eschelbach , M i che I f e l d und Mühlhausen,  wo
sich die Keller mit Wasser und Schlamm füllten und sogar
Menschenleben in Gefahr gerieten.

Der Angelbach trat über seine User und überschwemmte
die Felder in weitem Umkreis. Bei der Tairnbacher neuen
Drücke stand das Wasser aus der Berkehrsstraße nach Wald-
angelloch fast einen Meter hoch. In Rotenberg wurde das
Wohnhaus des Landwirts Emil Greulich durch die eindrin¬
genden Fluten stark beschädigt. Bei Rauenverg glich das
von den Ziegelwerken Gebrüder Bott ausgebaggerte Ge¬
lände einem See.

Der sehr erhebliche Schaden wird sich erst dann abschät¬
zen lassen, wenn die Wassermassen wieder abgeflossen sind.

Ludwigshasen. (Radfahrer tödlich verletzt .) An
der Straßenkreuzung Maudacher- und Bruchwiesenstraße
wurde ein Radfahrer von einem Motorradfahrer beim Ueber-
holen angesahren und zu Boden geschleudert. Der Radfahrer
wurde mit lebensgefährlichen Verletzungen in das St . Ma¬
rienkrankenhaus verbracht und ist seinen Verletzungen erlege».
Der Motorradfahrer und der Soziusfahrer mußten mit leich¬
teren Berletzungen ebenfalls in das 2t . Marienkrankenhaus
verbracht werden. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Grubenunglück in Japan — 50 Tote
Tokio. 31. Mai . Wie die Agentur Schimbun Rengo

meldet, hat sich in einem japanischen Bergwerk eine furcht¬
bare Explosion, anscheinend durch Entzündung von Gasen,
ereignet . Bei dem Unglück wurden 10 Bergleute auf der
Stelle getötet, 40 Arbeiter wurden verschüttet. Cs besteht
wenig Hoffnung sie zu retten.

Neues aus aller Welt
Mit dem Tode bezahlter Leichtsinn. Als der 43jäh-

rige Holzarbeiter Heinrich Seifriedsberger abends mit fei¬
nem Fahrrad ohne Licht von Kammer nach Rettenbach
(Oberbayern ) fuhr, rannte er in der Dunkelheit von rück¬
wärts gegen einen Fußgänger . Er kam zu Fall und zog
sich dabei einen schweren Schädelbruch zu. Ohne das Be¬
wußtsein wieder zu erlangen , verstarb er wenige Stunden
später.

Den Schwager erstochen. In Balbersdorf (Bayern)
ereignete sich eine schwere Bluttat . In der Wohnung des
Johann Leih entstand zwischen diesem und seinem Schwa¬
ger Taver Schreiner wegen familiärer Angelegenheiten ein
Streit , in dessen Verlauf Schreiner das Messer zog und
seinen Schwager erstach.

# Verhängnisvoller Antennendraht . Das vierjährige
Kind der Familie Baptist Scharnagl in Mitterteich (Bay¬
ern ) fiel einem bedauerlichen Unfall zum Opfer. Ein abge¬
rissener Antennendraht kam mit einer elektrischen Leitung
in Verbindung . Das Kind kam dem Draht zu nahe und
konnte sich nicht mehr frei machen. Bis Erwachsene zu Hilfe
kommen konnten, war das Kind bereits tot.

# Zwei Linder beim Baden ertrunken . Wie aus Groß¬
gründlach (Franken ) berichtet wird , sind im Kanal bei
Königsmühle zwei Kinder beim Baden ertrunken. Sir
konnten nur noch als Leichen geborgen werden.

# Schweres Verkehrsunglück. — Zwei Tote. Bei Pa¬
derborn fuhr ein mit zwei Personen besetztes Motorrad
aus Herne in einer gefährlichen Kurve gegen einen Last¬
kraftwagen . Der Anprall war so heftig, daß beide Motor¬
radfahrer auf der Stelle getötet wurden.

Greisin aus dem Fenster gestürzt. Die 89 Jahre alte
Magdalene Köfferl stürzte im Armenhaus in Waldeck vom
oberen Stockwerk auf die Straße . Sie erlag nach wenigen
Stunden ihren schweren Verletzungen.

Auf die Totenliste gesetzt. Seit dem 18. Mai wurde
ein in Douarnenez (Frankreich) beheimateter Fischkutter
vermißt . Da angenommen werden muh , daß er bei den
damals herrschenden Stürmen untergegangen ist, wurden
die an Bord befindlichen 11 Mann auf die Totenliste gesetzt,

-st- Ueberschwemmungen in Colorado. — Mehrere Tote.
In der Gegend von Colorado Springe (Nordamerika) gin¬
gen schwere Wolkenbrüche nieder. Besonders die Ortschaft
Elbert wurde von riesigen Wassermassen überflutet , die acht
Geschäftshäuser emrissen und zwei Personen von den Dä¬
chern wegschwemmten. Mehrere Leute ertranken in ihren
Automobilen . Nach den bisherigen Ermittlungen sind 12
Todesopfer zu verzeichnen. Eine mutige Telefonistin blieb
bis zum letzten Augenblick auf ihrem Posten , um die Hoch-
wasserwarnungen an die talabwärts gelegenen Orte zu
aeben.

Daumholder . (Bienenschwarm überfälll
Pferdegespann .) In dem Dorfe Grumbach bei
Baumholder wurden drei Pferde , die von der Feldarbeit
nach Hause geführt wurden , von einem Bienenschwarm an¬
gefallen. Die Pferde scheuten und drohten mit dem Gefährt
durchzugehen. Der Lenker schnitt jedoch die Geschirr-Rie¬
men durch, und erst dadurch konnten sich die Tiere von den
Bienen befreien.

Godesberg . (Radfahrer von Fernlastzug
t o t g e f a h r e n.) Hier wurde ein Radfahrer beim Ueber-
queren der Hauptstraße von einem Fernlastzug erfaßt und
überfahren . Er war auf der Stelle tot. Der llnglücksfall ist
wahrscheinlich darauf zurückzuführen, daß der Radfahrer an
der bebauten Kreuzung in der Sicht beengt war,

Trier . (3 0 0 Ruderer in Trier .) Die alte Kaiser¬
stadt an der Mosel hatte 300 deutsche Ruderer zu East , die
sich auf einer Saar -Mosel-Rheinwanderfahrt des deutschen
Ruderverbandes befinden. Sie hatten bereits die Saar be¬
fahren und wurden vor der Saarmündung , die bei Eonz
oberhalb von Trier in die Mosel fließt, von Trierer Ruder¬
booten erwartet und zu der alten Römerstadt geleitet.

Saarbrücken . (Sechsjähriger von der Stra¬
ßenwalze getötet .) Der 6jährige Willi K, in Bur¬
bach geriet beim Spielen unter eine Motorstraßenwalze.
Der Junge erlitt so furchtbare Wunden , daß er bald darauf
starb.

Sport -Vorschau
Nachdem der letzte Mai -Sonntag mit dem Fußball-

Länderkampf gegen die Tschechoslowakei und dem Inter¬
nationalen Avus -Rennen für Wagen und Motorräder in¬
nerhalb der deutschen Gaue ein ereignisreiches Programm
aufwies , reihen sich am kommenden Wochenende wieder
einige bedeutungsvolle Veranstaltungen an . Da sind z. B.
die beiden Vorschluhrundenspiele um die deutsche Fußball¬
meisterschaft, der Handball -Lände.... ... . . . . . _ Länderkampf gegen Holland im
Haag , die verschiedenen Leichtathletik-Olympia-Prüfungen
der deutschen Gaue, der Deutschlandflug und das 11. Inter¬
nationale Aachener Reitturnier u. a. Alle diese Großver¬
anstaltungen geben dem ersten Sportwochenende im Juni
das Gepräge . Das größte Interesse bringt man natürlich

dem Fußball
entgegen, denn hier werden nach den wochenlangen Grup¬
penendspielen zur deutschen Meisterschaft die ersten ent¬
scheidenden Spiele ausgetragen . Nach schweren Kämpfen ttt
den einzelnen Gaugruppen haben sich Schalke 04, der Titel¬
verteidiger, VfL Benrath , VfB Stuttgart und Polizei
Chemnitz als die besten Mannschaften herausgeschält. Diese
vier Titelbewerber treffen nun am kommenden Sonntag m
der Vorschlußrunde wie folgt zusammen: in Düssel¬
dorf:  Schalke 04 — Polizei Chemnitz: in Leipzig:
VfL Benrath — BfB Stuttgart . Süddeutschland,
das im VfB Stuttgart  einen Vertreter im Wett¬
bewerb hat, ist also bei der Auslosung der Austragungs¬
orte unberücksichtigtgeblieben. Auf Leipzig und Düsseldorf,
die sicherlich Massenbesuch aufzuweisen haben, fiel die Wahl.
Wie spielen nun die vier Mannschaften? Man ist geneigt,
die beiden westdeutschen Mannschaften Schalke und Ven¬
rath als Favoriten auf den Schild zu erheben. Das geschieht
natürlich mit einiger Berechtigung. In Düsseldorf
wird Schalke immerhin gegen die kampfstarke Elf der
Chemnitzer Polizisten nicht ohne weiteres zu einem Erfolg
kommen. Als Gesamtes ist aber die Schalker Elf etwas
stärker einzuschätzen, sie hat dazu noch den Vorteil in näch¬
ster Umgebung ihres Gaugebiets zu spielen, so daß nach
Kampf ein knapper Sieg durchaus im Bereich der Möglich¬
keit steht. Der VfL Benrath,  der in seinen letzten
Gruppenendspielen mehr und mehr nachgelassen hat , ist
zweifellos bei der Auslosung glücklicher gefahren. Zwar
kommt der Gruppensieg des VfB Stuttgart  gegen
Hanau  93 . SpVg Fürth und den 1. SV Jena nicht von
ungefähr , aber einen Vergleich mit der Düsseldorfer Elf
hält er doch nicht aus . Wenn Benrath in Leipzig gleich gut
ins Spiel kommt, sollte es sogar zu einem recht eindeutigen
Sieg langen . Wir rechnen aber dagegen mit einem knap¬
pen Erfolg der Benrather , denn die Württemberger werden
sich nicht gleich geschlagen geben, zumal sie zu kämpfen ver¬
stehen. Reben diesen beiden Spielen werden in allen deut¬
schen Gauen die Vereinspokalspiele fortgesetzt, denen immer
mehr gesteigertes Interesse entgegengebracht werden muß.
Als die wichtigsten Spiele in Süddeutschland führen wir
u. a. an : Wacker München — ASV Nürnberg , Schwaben
Augsburg — Bayern München (Sa ), FC 05 Schweinfurth
— Borussia Fulda . Freiburger FC — SC Freiburg,
Karlsruher FV — Germania 04 Ludwigshafen und SV
Waldhof — Pfalz Ludwigshafen . Besonderes Interesse
wird man auch dem Gauspiel Südwest — Nordmark
in Neunkirchen entgegenbringen.

Zelt, Wtrtfchafksmekvimgens' Y4.40 WekMst VlßfS f'
pause; 1? Nachmittagskonzert; 18.45 Das Leben M
18.55 Wetter, Wirtschaftsmeldungen, ProgrammänderE
Zeit ; 20 Zeit, Nachrichten, anschl.: Tagesspiegel; 22.4,'
Nachrichten; 22.15 Wetter, lokale Nachrichten, Sport! '
Nachtmusik. j

Sonntag , 2. Juni : 6 Hasenkonzert; 8.05
8.15 Zeit, Wetter, Wasserstaudsmeldungen; 6.25 Sendest^
6.45 Orgelmusik; 9 Kath . Morgenfeier; 9.45 Bekenntnis«
Zeit ; 10 Deutsche Feierstunde der Hitlerjugend; 10.30 y .
gesang; 11.30 Bachkantate; 12 Heimatfest in AltmE,
13 Gauparteitag Gau Hessen-Nassau; 14 Kinderfunk; - .
Das Volk erzählt; 15 Stunde des Landes; 16 Nachnch»
konzert; 18 Jugendfunk; 18.30 Deutsches SchatzkästleNd ((
Neue deutsche Tanzmusik; 19.50 Sport ; 20 Internats
Brucknersest in Freiburg ; 21 Mit Strauß aus Konzern
22 Zeit, Nachrichten; 22.15 Wetter, lokale Nachrichten, k
22.20 Sportspiegel des Sonntags ; 22.45 Tanzfunk; 24
konzert. 4

Montag , 3. Juni : 10.50 Praktische, Ratschläge für
Und Haus ; 15.15 Kinderfunk; 15.30 Was Bringen
schriften des Monats Mai ?; 15.40 Bücherfunk; 16
Konzert: 16.30 Große Deutsche erleben Heimat und ~
16.45 Kunst und Glaube; 18.30 Jugendfunk; 19 OÄ
konzert; 20.15 Die Mitschuldigen, ein Lustspiel des !p
Goethe; 21.15 Serenaden-Musik; 22.20 Soldatenl '-v
Kriegs- und Friedenszeiten: 23 Nachtkonzert.

Haupt »chrl !tletter und verantwortlich tlir Politik und Lokales : Heinrich D j yf
Stellv . Hauptschriltleiter und verantwortlich !Ur den Anzeigenteil : Heinri ti
bacb jr . ; Druck und Verlag : Heinrich Dreiabach , sümtlich in Flörsheim
D - H . IV . 35 . 728 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig.

wochLnspislplan
des preußischen Staatstf)eaters wiesdacle»

3mte
Srick über

Mo ., 3. £
Großes Haus

So . 2. Juni Ski) Beginn 19.30 Uhr -w - » - r,6
19.30 Polenblut — Di .. 4 . Juni , 19.30 Uhr Fidelis
Mi ., 5 . Juni . 20 Uhr Die lust ige Witwe — Do ., b.
Die fizilianifche Vesper . — Freitag . 7. Juni La ^
Sa ., 8. Juni Die Zauberflöte 19.30 Uhr — So . 1° . <
Die Meistersinger von Nürnberg — Mo ., 10. Ow
Uhr Herz über Bord

KleinesHaus:
So ., 2. Juni 15 Uhr Katz im Sack — abends

Uhr Spatzen in Gottes Hand — Mo ., 3. Jum & J
Für Liebe gesperrt — Di .. 4 . Juni 20 Uhr SpEtz
Gottes Hand — Mittw .. 5. Juni 20 Uhr Pension %
ler — Do ., 6. Juni . 20 Uhr Für Liebe gesperrt -7 Hi
20 Uhr Pension Schüller — Sa ., 8. Juni , 20 Uhr»
sion Schöller — So ., 9. Juni . 20 Uhr Das Glas ^

Stadiifjeater Mainz
Spielplan für die Woche vom 2. bis 10. JuM f

So . 20 Uhr Der Vetter aus Dingsda —
Uhr Zähmung der Widerfpänstigen — Di . 20 j
Charleys Tante — Mi . 19 Uhr Maria Stuart s
19.30 Uhr Der Bettelstudent — Fr . 20 Uhr Zähmü 'F
" ' Sa . Keine Vorstellung — So^A

Rundfunk -Programme
Reichssender Frankfurt.

Jeden Werktag wiederkehrende Programm - Niiimnern:
6 Choral, Morgenspruch, Gymnastik; 6.15 Frühkonzert; 7
Nachrichten; 8 Wasserstandsmeldungen; 6.10 Gymnastik; 6.30
Sendepause; 10.15 Schulfunk; 11 Werbekonzert; 11.20 Pro¬
grammansage, Wirtschaftsmeldungen, Wetter ; 11.30 Sozial¬
dienst; 11.45 Bauernfunk: 12 Mittagskonzert I ; 13 Zeit,
Nachrichten, anschl.: Lokale Nachrichten; 13.15 Mittagskon¬
zert II ; 14 Zeit. Nachrichten: 14.15 Wirtschaftsbericht: 14.30

Widerspenstigen
Uhr Der Zarewitsch
Fanny Elssler

d, S  tf ein^Erfurt I
Arisch bei
°"als°ziali

nt Me b

> «Ä

Mo . 19.30 Uhr Die

Mifhe MMffiMmpn ter Statt SD
Gefunden und auf dem hiesigen Polizeibüro

abgegeben ein Schlüsselring mit 6 Schlüssel uim
Geldbörse mit Inhalt.killt, „j. {di

Die Eigentümer werden ersucht ihre Ansprüchê ;VZ/iyeiUUllitt weiueii uiuu ; i 7
halb 6 Wochen auf dem Rathaus Zimmer Nr . b
ZU machen. , 4

Hochheim a. M ., den 27. b-
Der Bürgermeister als Ortspolizeibev .

I . V.: Hirsch<

Für die mir ans Anlaß der Vollendung meines
70. Lebensjahres in großer Zahl zugegangenen
Glückwünsche und Spenden sage ich auf diesem
Wege Allen, die meiner gedacht haben

herzlichen Dank !

^r3ööcöer
Bürgermeister i. R.

Hochheim a. M, den 28. Mai 1935.

gut »WiefemnWls
(schöner Ausflugsort !) Spez .: Butter u . Käse , Sp e
Eier , Hausmacherwurst zu niedrigen Preisen- ^
selbstgehellterter Apfeltuein. Es ladet frdi . ein Familie Jos. 11

Fotografieren
jetjt billig !er i

Recht heezttch wiMommen
zur Eröffnung unserer

I Gtvarrß Wivtschaßi
am Sonntag , den 2 . Juni

Der 6X9 Rollfilm mit 8 Aufnah¬
men ( Markenware ) kostet nur
noch 1 .— Mk Entwickeln , Ab¬
züge u.Vergrößerungen , sauber
schnell u. billig . Von Ihren Auf¬
nahmen , welche Sie bis vorm.
11 UhrzumEntwickelnabgeben,
können Sie am gleichen Tage

die Bilder abholen.

Foto - Hirchenhein
Hochheim — Wilhelmstr . 12

Fernruf 155

Mr -Wein
Peter Hirsthmann and Frau
c=>

flltmlnster-Eis
liefert jedes Quantum

Johann uieilbächer
Hochheim a. M.

Weriestraße 3

1934er HochheimerStein Kreuz
Wachstum Winzerverein

s/4. Ltr .-Fl . 654 , — Liter 804
1934 er Hochheimer Hofmeister

Wachstum Winzerverein
3/4  Ltr . - Fl . 754, — Liter 904
1934er Rotwein 3/4 Ltr .-Fl . 654
Ältere Flaschenweine (Original¬
abfüllungen ) in jeder Preislage

Noll, Weihersfr.l
Färberei Prinfz

reinigt, färbt, wäscht
in Ia . Ausführung . AnnahmeKath.Kallenbach Ult

Weißenburgerstraße 4

siraua-uiirisci
Ein*Den -

nern vofl ;
Zheim

Kenntnis
simeine n

Wirtschä”
der eröhn

Um gen-g^bittet der

Philipp
Masse»»"';

Anzeigen

Reifen j

Es 1
U.ul>te.
Alchen
N -- ,d
^vr
f ? bibi

jSe0ui
i'leti
vebte
derr

Ipi
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